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Ein Abonnent bittet mich, Folgendes aufzunehmen:

„Der taubstumme Schlosser Jakob Hedinger in Schaffhausen hat bei

einem fünftägigen (hoffentlich nicht ganztägigem! D. R.) „Preiskegeln"
trotz großer Konkurrenz den zweiten Preis, bestehend in 50 Franken nebst

Diplom, errungen." Wir sollen dazu gratulieren, meint der Abonnent.

Nun: das Kegeln ist ja gesund, ivenn's im Freien geschieht und nicht
in einem staubigen Lokal, und wenn man dabei nur sehr wenig Alkohol
genießt, überhaupt wenig ausgicbt. Ich lasse den Preisgewinner freundlich

grüßen und fragen, ob er sich auch bei den Rechenaufgaben und

Rätseln am Preisbewerb beteiligen mochte, ob er z. B. die Rechnung auf
Seite 38 unten auch auflösen könnte? Da wäre doch der Gewinn viel
schöner und größer für Leib und Seele!

Der tät Jahre alte Kolumban Russi in Andcrmatt (siehe Seite 39!) ist nach nur
2tügiger Krankheit gestorben. Er war 7V Jahre lang Schulmeister am gleichen Ort. — Am
Lötschberg hat die mechanische Bohrung angefangen. Das heißt: Bisher konnte mau nur
mit Handwerkzeugcn das Tunnclloch aushaneu, noch nicht mit der Bohrmaschine. Durch den

Lötschbergtnnnel soll bekanntlich eine Zufahrtelinie zum Simplontunnel gebaut werden.
— In der Einsiedelei St. Madeleine, ein paar Stunden von Freibnrg entfernt, war
der Einsiedler von einem Vaganten ermordet und ausgeraubt worden. Der letztere wurde
nun vom Gericht zu 30 Jahren Zuchthaus verurteilt. — Viel Eifer und auch viel Streit
herrscht bei uns wegen dem Ban neuer Eisenbahnen, z. B. denkt man an eine andere neue
Zufahrtslinie zum Simplon im Jura zwischen Münster und Grcnchcn; gegen diese
Bahn wehren sich aber die Solothurncr und Oberaargauer, weil bei ihnen gerade die Wcißcn-
steinbahn gebaut wird, welche durch die nahe Miinster-Grenchen-Bah» Einnahmen-Verlust
erleiden könnte. Bei dem Ostalp endnrchstich in Graubünden streitet man sich um den

SPlagen- oder Greinalunnet. Beides bezweckt eine bessere Verbindung mit Italien.
(Studiert die Schweizerkarte!)

Ä à
kecken-Ausgaben kür junge taubstumme

Eine Haushaltung braucht jeden Tag:
Mir Brod 32 Rp. Wieviel in 1 Jahr? Für Kaffee 15 Rp. Wieviel in l Jahrs

Fleisch 56 „
„ Gemüse 25 „
„ Kochfctt 43 „

„ Milch 44 „
„ Salz?c. 10 „
„ Zucker 16 „

Wie hoch belaufen sich alle Ausgaben zusammen in einem Jahr?

Auslösung cker lîeckenausgâben in Nr. z:
1.) Fr. 690; 2.) 59.80; 3.) 33.80; 4.) 20.80; 5.) 114.40; 6.) 575.60.

krieskasten îG H
S. Sch. in S. Danke für Ihre Herzensergießungen! Kümmern Sie sich doch nicht

so sehr um die Brüder Sch.! Wenn man zu viel auf andere schaut, kommt man zu keiner
Ruhe. — Der Verwalter gibt Ihnen gewiß gern Briefmarken, wenn Sie ihn bitten. Sie
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schreiben ja nicht viel. — Nein, das Tischgebet ist nicht pharisäisch; aber pharisäisch ist es,
andere zn verdammen, weil sie bei Tisch nicht beten. Ich habe keine „Buchhandlung" mehr. Gruß!

It. W. in Z. Nein, so gut wie Sie, sind wir nicht durchgekommen durch den strengen
Winter; wir hatte» die Influenza, nicht etwa die „Faulenzia"!

Mr. W. in Ar. Danke für die Adressen! Ist noch viel Schnee bei euch oben?
Ar. Z. in K. Sowohl bei uns als in der Anstalt geht es gut, danke! Daß Sie

nicht mehr „aus dem schweren Kopf denken" können, tut mir leid, und ich wünsche Ihnen
recht bald einen leichtern Kopf, dann bekommen Sie auch leichter Gedanken!

Der Tauöstummenverein in Auzern ruft alleu Schicksalsgenossen „Fröhliche Ostern" zu.
A. A. in A. Die Schwindlergeschichte (wo man sich betrügerischer Weise taubstumm

stellt) hab' ich schon von verschiedenen Seiten zugesandt bekommen, drucke sie aber nicht ab,
weil unser Blatt so klein ist und der Raum für Besseres gespart werden muß. Wollte
ich alles ausnehme», was man mir bis heute schon geschickt hat, die Taubstummenzcitung
müßte dreimal größer sein, als sie ist! — Ihr Jnseratwunsch wird berücksichtigt werden. —
Es sei hier nochmals daran erinnert, daß unser Blatt sofort auf 12 Seiten vergrößert wird,
sobald es 65V Abonnenten sind. Jetzt sind es bald 6VV. Es fehlt also nicht mehr viel.
Sammelt fleißig neue Ab on neu ten!

A. H. in Z. Ich erinnere mich noch gut Ihrer und weiß auch schon lang vom Tod
des Waisenvaters. Gruß!

K. Sch. in A. Die Kegelnotiz habe ich vorher nie von Ihnen bekommen, und wußte
auch gar nicht, daß Sie Abonnenten gesammelt haben. Selbstverständlich erhalten Sie dafür
das Blatt ein Jahr lang gratis.

Zu alle citieren Taubstummen in der Hstschwciz! Wer von euch erinnert sich noch
an die längst verstorbene gehörlose Fräulein Ida Sulzbergcr und kann mir von ihr
erzählen? Sie hat im Thurgauischen am Bodensee gelebt (m Horn oder Arbon oder dort
herum) und hat erwachsene Taubstumme bei sich in Pflege gehabt. Sie hat auch ein Taub-
stummeiiblalt herausgegeben, ich habe den Namen desselben vergessen. Hat vielleicht jemand
von euch dieses alte Taubstummenblatt?

Wwe. Z. in K. Ich will alio still sein. — „Viel Geld von einer Bank zu erwarten",
ist ja schön. Aber es ist immer besser, sich keine großen Hoffnungen zu machen. Die
Enttäuschung ist dann auch nicht so groß. Den F. N. i» W. mag ich wohl schon gesehen haben,
ich weiß nur nicht die Namen alle. Ich müßte einen Riesenkopf haben und ein Niesen-
gedächtms, wenn ich die Namen aller derjenigen behalten wollte, die ich einmal in meinem
Leben gesehen habe! — U. B. in Z. gehört zu meinen Freunde».

tzhr. v. W. auf Sch. Ja, „der Winter ist ein harter Mann", besonders wenn er so

lang dauert! Aber Sie haben auch Recht: „Und dräut der Winter noch so sehr mit trotzigen
Geberdcn, und streut er Schnee und Eis umher, es muß doch Frühling werden"!

I?. IN. in Ar. Große Freude bereitete mir Ihr Brief! Ihren Lebe'nslauf dürfe»
Sie mir gleichwohl erzählen, auch wenn er nicht ins Blatt soll. — So viele Taubstumme
bitten mich wie Sie, ihnen zu schreiben. Da hätte ich aber dreierlei notwendig: einen Haufen
Papier, einen Haufen Briefmarken und einen Haufen — Zeit! Deshalb bitte ich
alle, mit dem „Briefkasten" vorlieb zu nehmen, aber wenn nötig, schreibe ich auch extra.

ß. IN. in Z. Der Betreffende meinte St. Galler Stickereien, und die macht bei uns
niemand. Danke für die Aufmerksamkeit!

W. Kr. in IN. Auch Ihr schöner Brief hat mich sehr erfreut. — Die „Gewehr-
Warnmg" auf Seite 28 unseres Blattes sollte mehr beachtet werden! Hoffentlich finden Sie
jetzt be dem Tauwetter einen bessern Weg zu Ihrer Schicksalsgenossin. Der hohe Schnee
hat Ihnen also auch einen Streich gespielt!

tz. W. in IN. Das war ein großer Brief! Ich danke sehr. Auf Seite 48 unseres
Blattes steht, daß der „Wegweiser für Taubstumme" Fr. 5.5V kostet. — Der
Direktor der Züricher Anstalt ist mein treuer Freund. Ihre Rätsel haben mich belustigt
und Ihre ernsten Gedanken sollen hier stehen: „Erbarme dich des Armen, auch wenn du
selbst richt reich bist. Ein Mitleidsvoller wird stets Menschen herausfinden, die weniger
besitzen ä.s er selbst. — Wo Treue Wurzel schlägt, da macht Gottes Segen einen Baum daraus."
Haben Sie diese Gedanken selbst gedacht?

Bei Herrn A. Hyler, Schneidermeister (hörend), in Hohfuhren bei Rüeggisberg
(Kt. Birn) könnten zwei gehörlose Gesellen sofort eintreten.

Der Verlag der „Taubstummen-Zeitung" widmet freundlicherweise den Lesern als
sinnige? Ostergruß eine lìunktbeiìage „Herr, du bist unsere Zuflucht!"
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